
EIN WEG VOLLER ERINNERUNGEN 
UND LEGENDEN

… war der Lieblingsort der Bewohner von Bilbao, ein Ort, an dem sie spazieren gehen und eine hübsche 
Landschaft zwischen Pappeln und Buchen, eine saubere Ría mit Schwemmland und sogar eine kleine 
Insel, die Insel San Cristóbal, genießen konnten.

… wurde von Jungen und Mädchen, Paaren von Verliebten, Glasaalfischern, Wäscherinnen, Badenden, 
Schriftstellern, Bergleuten, Räubern aufgesucht… und jeder von ihnen fand hier das, was er suchte. 
Man sagt jedoch auch, dass hier der Engel und der Teufel entlanggingen und ihre Spuren auf den Platten 
zurückließen. 

Fanden sie vielleicht auch, was sie suchten?

Man sagt, der Weg …

Ein Weg für alles

Die Spuren des Engels und des Teufels

Am Anfang des Weges gab es zwei Abdrücke 
auf den Steinplatten. Eine war breit und 
schwerfällig, und die andere, etwa zehn 
Platten dahinter, leicht und winzig.

Die Legende berichtet, dass im Stadtviertel 
Bilbao La Vieja (Gebiet von San Francisco) 
eine einfache Familie wohnte, die eine 
wunderschöne Tochter von 18 Lenzen 
hatte. Betrunkene und Raufbolde 
bedrängten sie, und der Teufel selbst hatte 
sich wohl unter sie gemischt. Man erzählt 
sich auch, dass die junge Frau von ihrem 
Schutzengel beschützt wurde.

Es waren harte Zeiten, und der Mangel an 
Trinkwasser in dem Viertel hatte unter 
anderem unwiederbringbar ihre schwache 
Gesundheit beeinträchtigt. Als die junge 
Frau zu sterben drohte, nahm der Engel 
sie in seine Arme. Mit einem großen Sprung 
erreichte er den Paseo de Los Caños, setzte 
seinen Fuß auf eine der Platten und flog 
durch den Schwung bis zum Miraflores 
(einem der nahe gelegenen Gipfel), wo er 
den Aufstieg bewältigen musste. Der Teufel, 
der dem Engel die Seele der jungen Frau 
entreißen wollte, folgte ihm und sprang 
ebenfalls bis zum Paseo, wo er etwa 10 
Platten dahinter seinen Abdruck hinterließ. 
Er konnte sie nicht erreichen, und wütend 
versteckte er sich in einer nahen Höhle. 
Man sagt, dass er von Zeit zu Zeit aus ihr 
herauskommt, um die Verkommensten zu 
verführen.

An den Ufern in der Nähe von El 
Pontón konnte man Badende sehen, 
die an heißen Tagen das frische Wasser 
genossen, Wäscherinnen, die ihre 

weiße Wäsche zwischen 
den Pappeln ausbreiteten, 
und Glasaalfischer, die 
auf einen guten Fang der 
geschätzten Delikatesse 
von der Insel San Cristóbal 
warteten.

Mit der Zeit gelangte der 
Vandalismus in diese 
ruhige Umgebung, und 
um die Sicherheit des 
Weges zu bewahren, kam 
eine neue Figur auf: der 
„guarda montazguero“ 
(Wegezollwächter). 
Er übernahm die 
Bewachung des Paseo 
und der Menschen, die 
ihn benutzten. Diese 
Bewachung musste 
mit dem Aufkommen 
der Bergwerkstätigkeit 
verstärkt werden, da 
die Mängel zunahmen, 
die sowohl an den 
Wasserkanälen als auch in 
der Umgebung auftraten.

Wussten Sie schon ...

… dass in der Talsperre nahe der Insel 
San Cristóbal Tätigkeiten wie die 
Teppichreinigung und Wäschewachen 
verboten waren, weil dies ein öffentliches 
Bade- und Erholungsgebiet war? Und dies 
war nicht das einzige, was verboten war. 
Unter anderm durfte man auch kein Vieh 
irgendwelcher Art über den Weg treiben.

… dass 1844 am Paseo 
de Los Caños die 
Miederwarenfabrik 
Miraflores gebaut wurde? 
Der Name täuscht 
jedoch, denn in dieser 
Fabrik wurde Stoff für 
die Produktion von 
Leinenschuhen hergestellt.

… dass auf einem Weinberg 
von Los Caños 1778 der Bau 
einer Noques-Fabrik begann? 
Noques waren Kübel, in 
denen Felle mit Wasser und 
Branntkalk weichgeklopft 
wurden, um sie zu enthaaren 
und zu gerben.


